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grf läruncj.
Sie iRebaftion be» Diebelfpaltet" etfläre id) hiemit uerbinblid), bafe id)

bie Sitte, roeldje Warquiê Vofa Angefidjtë bet fpanifdjen 3"ftänbe an

ben König ^ßtjilipp richtete :

©eben ©ie © ebantenf te iheit!"
ohne irgenb roelcbe ßntfdjäbigung, roenn eê bemnäd)ft, roie norauêgefebt,

nöthig roerben fotlte, aud) bem ©chroeijetnolf an ben Vunbeëratb ju freier

Verfügung laffe. gr. ©d) iiier, Voet a. S.

Sei btr etbgenöffifcben Voft foll bemnädjft ein neuer Apparat in An*
roenbung gebracht roerben, welcher baê Srftaunen ber ganzen SBelt eiroeden

bürfte.

Ser © e n f a b i l i t ä t ê a p p a r a t" heifet bie mertroürbige Wafdjine
ober nielmel)r baê berounbernêroetthe 3nftrument. Ser Scame beê Stfinberê
bleibt jur ©tunbe nod) ©eheimnife, ba er benfelben erft in feinen Wemoiren

ju entbeden gebentt.

Saê Vebeutungëoolle biefeê Apparateê befteht barin, bafe er burd) An*

bringung eineê eigenê präparirten $irnhâutebenê gerabe fo empfinbfam roirb,
roie eê nur eine menfchlicbe Seele fein fann.

@t roitft alfo brutal gefagt roie eine Vrtefrcaage, ohne aber

roaê allerbingê nod) baê Unoollftânbigfte baran ift gleidjjeitig auf bie an*

ftöfeigen ©teilen b'njuroeifen. @ë roirb alfo nur bie ©umme beê ©nbrudeê

gejeigt; bie Setail-3 hofft man fpäter burd) Anbringung irgenb eineê

Warqueurs" ober mit einem tedjnifchen Auêbrud s2lgent" erlangen ju fönnen.
Sie praftifche Vebeutung biefeê Apparateê ift augenfällig.

Segt man 3. 53. ein 3irfutar auf ben Apparat, fo roeife man fofort,
welchen Sinbrud baéfelbe auf ben Sefet mad)t.

Sßeld) ein ©eroinn atiein für unfere Volitifer unb ©taatêmânner! Saê

golbene Seitatter bricht an.

Die Marseillaise von No. 20 und 21.

Allons, enfants du Val Travers, notre jour de boire est arrivé,
Contre nous de la patrouille l'étendard vengeant est levé.

Entendez-vous dans les rues de Berne mugir ces féroces soldats?

Ils viennent des gcusd'armes jusque dans les bras.

Aux arrêts, compagnons! videz vos bouteillons!

Marchons, marchons!

Qu'à présent nous tous allions au violon!

Libertins, libertins chéris! restons toujours amis charmants!

Sacré tonnerre! la police soutient nos pas chancelants.

Ayons toujours la bouteille remplie du feu que nous inspire l'absinthe,

Soyons unis, les gensd'armes nous cherchent dans la pinte.

Aux arrêts, compagnons! videz vos bouteillons!

Marchons, marchons!

Qu'à présent nous tous allions au violon!

Souife: 3 gratuliere benn!"

93ertha: gür roaê?"

Souife: @ue Wa ift ja jum Oberft beförberet roorbe."

Vert h a: SRidjtig! We mufe aber benn nit glaube, er fig öppe iê

Wilitärroefe nernartet, eê ifdjt ihm nu um be SEitel."

©eehrte SRebaftion! SBiffen ©ie oielleicbt ein Wittel, baê 3erbred)en

non ïhongefâfeen ju oerhinbern Wein Wann riett) mir, folgenbeë VucE>

ju faufen: ßbhatbt, ber gute ïbon in allen Sebenëlagen." ©lauben ©te,

bafe bann ein guteê Wittel fteht? Arminia in ©.

(Antwort ber iReb. Saê betreffenbe Vud) tjmbett nom guten Son".

SBir rathen 3hnen folgenbeë Vud) ju faufen: ©anbet'ë beutfdbe Orthos

graphie.")

§anft: Unb roie heit ber jefet en Vfarrer ?"

©ami: ,©o ne guete hei mer no feine g'ha. Su föttift bä einift

g'höre prebigel Vofc Vnferoetter, bä cba'ê! 6n jebe Vettag fchloht er eê

fianjelbrett j'gefce. AÜi 3ahr loht me eê fterchet'ë mache, aber 'ê nâcÇft

Wal ifch eê roieber faput. Sa b'ruê channft au entnäh, roaê bä für neê

trâftigê SBort het, unb roaê mir für miferahli ©ünber fn."

Jpanê: ©rüefe bi SRuebi, roie geitê geng?"

9îuebt: Vi geftern e cht« j'fiern git)."

§anê: ©o unb roie mengift heit ber bett j'Wittag g'geffe?''

8.: §at jener Atjt fo grofee Kunbfdjaît, bafe et ein Velojipeb braucht ?"

8.: 0 nein, feine jroei Vatienten ftnb nur fehr roeit non einanber

entfernt."

Sratt ®tttDtrldjter : Kennet ©ie benn Sïïemer meh ber Strafe',

Çerr geufi, obet finb ©ie jo tuûf in ©ibanfe?"

§err gettfi: Aeb bitte, grau ©tabttidjter, id) benfe g'rab b'tüber

nah, roie baë roerbi gtofet Gijöfte ge, roenn bie Strämerljüttli unbetm SBettinger*

huê g'fd)liffe roerbeb."

Srau fctabtridjter : 3« roarum, roät' baê öppe nüb recht, eê bätt'

fcho lang folle ft!"
§etr geufi : Aber benfeb Sie, benn müenb bie fcböne ïrottoir unb

bie fünfttid) g'roölbt gat)rftrafe unter'm ©'wölb au g'fcbiiffe roerbe."

grau Ctantridjter : gür bie roät'» boch roürfli nüb fdjab, ober roaê

nüfet Oie 3ndjnu?"
§err genfi: 3d) fürchte ha" nu, euferi Jperre Softer roerbeb bergege

inbjbite, eê bât biê jeg atli 3<*hr etliche prächtige Arm* unb Veibtüd)
bi Wenfd) unb Sftofe geh ; mit fo ère îîeuetig roürb' baë aber eroegfatle,

roät' alfo bie reinjt Virufefdjäbigung."

»tieffaften bev SHe&aïttott.
R. D. i. L. ©afe feine ftralje ber anbern ein Auge auâbadt, bat ftd) in

ber betannten Ut}igcn*@cfd)idjte glàujenb bargetbau. ©lücflidjcrwfife aber finb
biefemat biefe Wabatoren an beu Unrechten gefommen. ©et fdjlägt nur b'rein,
wenn er feiner Sad)e ftdjer unb bann ebtoroformirt er bie böfen Jlinber nicbt

erft, beuor er feine §iebe auMbtttt. ©ie ©areten »or [otetjeu ^ufiSuben
fjerrunterreifeen, gebort ju beu ÏRauncSttjateu unb hoffentlich t> at auch biefe

beit be"abficbiigten (Srfotg. Gä ift nocb StJcandK« faul im Staate ©änemarf unb

fo biet wir wiffeu, wirb bemnädjft ein jireiter wiinber gteef bloßgelegt unb
»War in einem Kauton, welcher ba« Res sacra miser aud) nur am Stngang«»
ttjor ju feinen sflnßatten auffebreibt, aber e« bem 2Bart»erfoitat jujurufen »ergifet.

©afe wir aber über fotdje 23orfommniffe feine ©ebtdjte madjen wollen, wirb
man begreifen. J. H. i. D. 2Btt wollen feben, wa« fid) barau« machen

ISfet. H. i. Bert, ©ebteht fpäter auch nocb oetweubbar. J. C. i. R. Unb

jefet? ^offentlid) glüeflieb uub jufrieben. Ober ad)ter nüb? Löseter. So
(StwaS fann »orfommen, wenn bie Sdjtift unb ber Äorrcftor ju »iinfeben
übrig laffen. i. M. SDer SDciuidjeuer Jîunft= unb ïbeater Anseiger"
fdjreibt : 3n Sern bat fiirjtidj eine Aufführung be« greifdjüfe" ftattgefunben,
bei ber ba« Otcbefter burdj filaoier erfetjt war. ©er ferner Sunb" be

ridjtet über biefe ©refetbat in ber §atiptftabt ber Sdjweij, welche jefet über

40,000 Qrinwobucr jäljtt, ganj ernfttjaft uub fiebt batin burdiau« nicbt« Un=

roürbtge«." 3a, in Sern ftnb fie nun einmal nicbt fo ntuftfalifd) gebilbet unb

wenn man il)neu fagte, ber Jftebaftbr biefer Dtottj rebigire nicbt nur ben Äunj}=
unb Sheater Anjeiger, fonbern btafc gleicbjeitig aud) noch ba« Äübb°tn, fie

würben e« ebne 3wetfel fofort glauben. Cand. phil. SSietteidjt bort neu,
hier alt. Heiri. ©a« ifi mehr at« gefährlich. 2Bir fdjretbcn barüber.
K. i. B. ©ic jungen SdjitÇeu wetbeu nicht iu ben SCerbanb aufgenommen.
Z. 12. SBirb ganj beftimmt am SDttttwocb bort liegen. Jobs, ©anf unb

<gnl§. |gs. Jiiefe« VenoanbteuuerforgungSbureau tonnte f lagbar werben.

S. W. i. A. 9lid)t für un« geeignet. Spatz. 9lur wenn e« bie Siotb er=

forbert, fonft aber nidjt. N. N. 3a, im ^apietforb. 0. O. 3b" ©ebidjte
ftnb in bet Zl)at uuuadjahmtid), aber für beu ©tuet rnetteidjt bocb etwa« ju
jart. F. J. @ätt au Süägul, ba« ifdjt au e« gäfdjt. V. a. K. a. S. ©anf
Bon Allen für bie Nachrichten, ©cr Scbmerj betveffenb bie jwet jîifien ift
getjorig gewütbigt worben, fogar »on beu gadjtcuten. Verschiedenen:
Anonnmeg wirb nicht angenommen.

F
TTT> rP A TTTIT7 Eine Person, welche durch ein einfaches
U JLli ± J%. U JJXJ. Mittel von 23-jähriger Taubheit und
Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in
deutscher Sprache Jedem gratis zu übersenden.

Adresse: Nicholson, 19, Borgo Nuovo, Milano,
(US-26) Italien.

Stofflager. ^Englische Nouveautés. Reithosen für Militär und Zivil.

Fe i nos Mumms £%mm<m'Më,Êtm
(160) J. Herzog, March.-Taüleur,

Poststrasse, 8, L Stock, Zürich. =^s>

Erklärun g.

Die Redaktion des Nebelspalter" erkläre ich hiemit verbindlich, daß ich

die Bitte, welche Marquis Posa Angesichts der spanischen Zustände an

den König Philipp richtete:

Geben Sie Gedankenfreiheit!"
ohne irgend welche Entschädigung, wenn es demnächst, wie vorausgesetzt,

nöthig werden sollte, auch dem Schweizervolk an den Bundesrath zu freier

Verfügung lasse. Fr. Schiller, Poet a. D.

Bei der eidgenössischen Post soll demnächst ein neuer Apparat in
Anwendung gebracht werden, welcher das Erstaunen der ganzen Welt erwecken

dürste.

Der S e n s a b i l i t ä t s a p p a r a t" heißt die merkwürdige Maschine

oder vielmehr das bewundernswerthe Instrument. Der Name des Erfinders
bleibt zur Stunde noch Geheimniß, da er denselben erst in seinen Memoiren

zu entdecken gedenkt.

Das Bedeutungsvolle dieses Apparates besteht darin, daß er durch

Anbringung eines eigens präparirten Hirnhäutchens gerade so empfindsam wird,
wie es nur eine menschliebe Seele sein kann.

Er wirkt also brutal gesagt wie eine Briefwaage, ohne aber

was allerdings noch das Unvollständigste daran ist gleichzeitig auf die

anstößigen Stellen hinzuweisen. Es wird also nur die Summe des Eindruckes

gezeigt: die Details hofft man später durch Anbringung irgend eines

Marqueurs" oder mit einem technischen Ausdruck Agent" erlangen zu können.

Die praktische Bedeutung dieses Apparates ist augensällig.

Legt man z. B. ein Zirkular auf den Apparat, so weiß man sofort,

welchen Eindruck dasselbe aus den Leser macht.

Welch ein Gewinn allein für unsere Politiker und Staatsmänner! Das

goldene Zeitalter bricht an.

vie lViar-seillaise von là 20 uncl ZI.

àn8, eàà à Viìl Iraver8, nvtre MI- «I« livirv e8t arrive,
vautre nous «le Is Patrouille i'etvnàrck venZesnt «8t levé.

àtenà-voll8 àn8 Ie8 rim «le kerne mnzir ee8 kêroee8 8oI«Ià?

à viennent à Zeu8«i'iirwe8 Mque «là les l>ra8.

à itrrêtL, eowp.iAUon8! vià vv8 »oiiteillon8

ààn8, Milreli0ii8!

Hn'à. pràt NVN8 toii8 Mon8 su violon!

Iàrtin8, Iibertin8 elivrk! re8ton8 toujours amis àmà!
8uerè tonnerre! Is. poliee 8viitient nv8 p»8 euâelsà
àvov8 toujoui8 la douteillv remplie à keii que vous in8pire l'àintà,
8ov«n8 nni8, !«8 Ken8à'iìrme8 n«n8 euerelient àiìN8 là pinte.

àx srret8, eompirDou8! ville? vv8 bâillons!
àrelivn8, lnurenons!

tzli'à présent nous ton8 iìllion8 un vision!

Louise: I gratuliere denn!"

Bertha: Für was?"

Louise: Eue Ma ist ja zum Oberst beförderet morde."

Bertha: Richtig! Me muß aber denn nit glaube, er sig övve is

Militärwese vernarret, es ischt ihm nu um de Titel."

Geehrte Redaktion! Wissen Sie vielleicht ein Mittel, das Zerbrechen

von Thongefäßen zu verhindern Mein Mann rieth mir, folgendes Buch

zu kaufen: Ebhardt, der gute Thon in allen Lebenslagen." Glauben Sie,

daß darin ein gutes Mittel steht Arminia in S.

(Antwort der Red. Das betreffende Buch handelt vom guten Ton".

Wir rathen Ihnen folgendes Buch zu kaufen: Sander's deutsche

Orthographie.")

Hansi: Und wie heit der jetzt en Psarrer?"
S ami: »So ne guete hei mer no keine g'ha. Du söttist dä einist

g'höre predige! Potz Bysewetler, dä cha's! En jede Bettag schlecht er es

Kanzelbrett z'Fetze. Alli Jahr loht me es stercher's mache, aber 's nächst

Mal isch es wieder kavut. Da d'rus channst au entnäh, was dä sür nes

krästigs Wort het, und was mir für miserabli Sünder sy."

Hans: Grüeß di Ruedi, wie geits geng?"

Ruedi: Bi gestern e chly z'Lern giy."

Hans: So und wie mengist heit der dert z'Mittag g'gesse?"

A.: Hat jener Arzt so große Kundschaft, daß er ein Veloziped braucht ?"

B. : O nein, seine zwei Patienten sind nur sehr weit von einander

entfernt."

Frau Ttadtrichter : Kennet Sie denn Niemer meh uf der Straß',
Herr Feusi, oder sind Sie so tüüf in Gidanke?"

Herr Feusi: Aeh bitte, Frau Stadlrichter, ich denke g'rad d'rüber

nah, wie das werdi großi Chöste ge, wenn die Krämerhütlli underm Wetlinger-
hus g'schlisse werded."

Frau Ttadtrichter: Jä warum, wär' das vppe nüd recht, es hätt'
scho lang solle si!"

Herr Feust: Aber denked Sie, denn müend die schöne Trottoir und

die künstlich g'wölbt Fahrstraß unter'm G'wölb au g'schlisse werde."

Frau Ttadtrichter: Für die wär's doch würkli nüd schad, oder was

nützt die Jrichna?"
Herr Frnfi: Ich sürchte halt nu, euseri Herre Tökter werded dergege

inhivire, es hät bis jetz alli Jahr etliche prächtige Arm- und Beibrüch

bi Mensch und Roß geh : mit so ere Neuerig würd' das aber ewegsalle,

wär' also die reinst Birufsschädigung."

Briefkasten der Redaktion.
ki. v. i. t.. Daß keine Krähe der andern ein Auge aushackt, hat sich in

der bekannten Uvigcn-Gcschichte glänzend dargethan. Glücklicherweise aber sind

dießmal diese Madaloren an den Unrechten gekommen. Ter schlägt nur d'rein,
wenn er seiner Sache sicher und dann chloroformirt er die dösen Kinder nicht

erst, bevor er serne Hiebe austheilt. Die Tapeten vor solchen Zuständen
hcrrunlcrrcißen, gehört zu den ManneSthaten und hoffentlich hat anch diese

den beabsichtigten Erfolg. Es ist noch Manches faul im Staate Dänemark und
so viel wir wisset,, wird demnächst ein zireiler wunder Fleck bloßgelegt und

zwar in einem Kanton, welcher das Res sacra miser auch nur am Eingangs-
lhor zu seinen Airstalten aufschreibt, aber es dem Wartpersonal zuzurufen vergißt.
Daß wir aber über solche Vorkommnisse keine Gedichte machen wollen, wird
man begreifen. >I. liil. i. 0. Wir wollen sehen, was sich daraus machen

läßt. rl. i. IZerl. Gedicht später auch noch verwendbar. ^. V. i. N. Und

jetzt? Hoffentlich glücklich und zufrieden. Oder ächter nüd? l-öselsr. So
Etwas kann vorkommen, wenn die Schrift und der Korrektor zu wünschen

übrig lassen. I. l^. Der »Münchener Kunst- und Theater-Anzeiger"
schreibt : In Bern hat kürzlich eine Aufführung des Freischütz" stattgefunden,
bei der das Orchester durch Klavier ersetzt war. Der Berner Bund"
berichtet über diese Großthat in der Hauptstadt der Schweiz, welche jetzt über

40,000 Einwohner zählt, ganz ernsthaft und sieht darin durchaus nichts
Unwürdiges." Ja, in Bern sind sie iinn einmal nicht so musikalisch gebildet und

wenn man ihnen sagte, der Redaktor dieser Notiz redigire nicht mir den Kunst-
und Theater - Anzeiger, sondern blase gleichzeitig auch noch das Kühhorn, sie

würden es ohne Zweifel sofort glauben. Vanci. obil. Vielleicht dort neu,
hier alt. rieiri. Das ist mehr als gefährlich. Wir schreiben darüber.
^. i. IZ. Die jungen Schützen werden nicht in den Verband aufgenommen.

/. 12. Wird ganz bestimmt am Mittwoch dort liegen. ^obs. Dank und

Gruß. lgs. Dieses Verwaildteiivcrsorgungsbureau könnte klagbar werden.

8. VV. i. Nicht für uns geeignet. 8pà. Nur wenn es die Noth
erfordert, sonst aber nicht. l». I». Ja, im Papierkorb. 0. 0. Ihre Gedichte

sind in der That unnachahmlich, aber für den Druck vielleicht doch etwas zu

zart. 1. Gäll au Rägul, das ischt au es Fàscht. V. g. K. g. 8. Dank

von Allen für die Nachrichten. Der Schmer; betreffend die zwei Kisten ist

gehörig gewürdigt worden, sogar von den Fachleuten. Vvrsvdîeàeneii :
Anonymes wird nicht angenommen.

1"I"k? flN à ?I1lì1? Person, vvsleks àurek ein eiotaekes
^lì I. ^N. »l^ ^»^» Nittel von 23-Mkriger 1au.bb.sit> uoà Obren-

gerauseksn gekeilt v/uràs, ist bereit, eins öesobrsibunZ àsssslben in
àeutsoksr iZpraeks ^lsàsm gratis su ûdsrssnàeo.

^àrssss: Xielt»«!»«», 19, Lorgo àovo, Zlt1»»«>
Italien.

I-ntMeltk Nouveautés, keitkosen fUr- Miiäi' unä ?ivil.

(160) ^. ^ks^OA^ M5?-â.-?â6ît,7-,
?c»st)st>rLt«tSS. S, I. Ktoà. i<à.


	Erklärung

